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AS 451. 


Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 4. Quartal 1867 wolle man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den befannten hieſigen Expeditionen 
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vierteljährlich 1. Thlr., monatlich 10 Sgr. 
9 MT U vt: — 


Deutſchland. 

Berlin, 26. September. Die „Zeidler 'ſche Correſpondenz“ 
ſchreibt: „Das deutſche Nationalgefühl, welches von Napoleon 1 
unterſchützt wurde, wird, wie es ſcheint, von Napoleon III. richtig 
gewürdigt, und die Salzburger Zuſammenkunft iſt vorausſichtlich 
der Wendepunkt der franzöſiſchen Politik geweſen. In Salzburg 
iſt die Frage beantwortet: ob Krieg, ob Frieden, und die Ver⸗ 
dagung der Kriegefrage dürfte in ihrer Wirkung gleichbedeutend ſein 
mit Frieden. , 

— Die Frage wegen Aufhebung ber Schuldhaft wird bald 
wieder in den Vordergrund treten. Als die wichtige Angelegenheit 
im Hauſe der Abgeordneten jüngſt zur Sprache kam, erklärte der 
Kommiſſar des Juſtizminiſters, daß der Aufbebung des Perjonal- 
Arreſtes vorerſt nicht näber getreten werden könne, weil die meiſten 
Staaten jenes Zwangemittel noch beibehalten. Seitdem iſt aber 
Frankreich mit der Aufhebung vorgegangen, Belgien nahe daran, 
te zu thun, und ſelbſt Rußland auf dem Wege der Abſchaffung. 
Preußen und der norddeutſche Bund werden vor Erlaß der Prozeß- 
ordnung für bürgerliche Rechteſtreitigkelten mit der Aufhebung wahr⸗ 
ſcheinlich vorgehen. 

— Es ſind neuerdings Zweifel darüber entſtanden, ob mit 
Rücſicht auf Artikel 3 der Verfaſſangs-Urkunde des norddeutſchen 
Bundes die preußiſchen Behörden nach wie vor verpflichtet jeien, 
auf Erfordern Heimath⸗ und Trauſcheine für diejenigen Preußen 
aus zuſtellen, welche ſich in einem der norddeutſchen Bundesſtaaten 
aufzuhalten und zu verehelichen beabſichtigen. Dieſe Frage if 
unter Billigung des Miniſters des Innern hinſichtlich der Helmath⸗ 
ſcheine bejaht worden, und zwar aue dem Grunde, weill dieſe 
Atteſte gegenwärtlg lediglich den Zweck haben, die Thatſache des 
zur Zeit ihrer Ausfertigung beſtehenden Staatsangehörigkeits-Ver⸗ 
hältniſſes zu beſcheinigen und dadurch die Anwendung der auch 
nach der Verkündigung der norddeutſchen Bundesverfaſſung noch 
gültigen Gothaer Konvention vom 15. Juli 1851 auf den In⸗ 
daber des Heimatbſcheines außer Zweifel zu ſtellen. Noch weniger 
ſoll die Ausſtellung von Tlauſcheinen vrrſagt werden, da in den 
meiſten Bundesſlaaten auch den eigenen Landesangebörigen die Ein- 


hörden nicht geſtattet iſt und der Trauſchein die Stelle einer fol- 
chen Einwilligung auch fernerhin vertreten wird. Die vorftehenden 
Grundſätze find übrigens durchweg von dem Miniſter des Innern 
gebilligt worden, aljo wohl für den ganzen Umfang des Staats- 
gebtetes maßgebend. 

Hannover, 24. September. Unſere Preßorgane verur⸗ 
theilen das Auftreten des Herrn v. Lenthe mit ſcharfen Worten. 
Die „Zig. f. Nordd.“ ſieht darin eine „Ungeſchicktheit, welche man 
nicht batte erwarten ſollen von einem Mitgliede, das bereits flän- 
diſche Erfahrungen beſitzt.“ Abgeſehen von dirſer perſönlichen Seite 
babe Herr v. Lenthe durch fein Auftreten der Provinz keinen Dienſt 
geleiftet. Mit erneuerten Beweiſen fortdauernden Mißvergnügtſeins, 
welches auch den guten Abſichten und den wohlthätigen Maßregeln 
der Staatsregierung jede Anerkennung vorenthalten wolle, komme 
die Provinz nicht weiter. Sehe ein erheblicher Theil des Landtags 
ſeine Aufgabe in fortgeſetztem Schmollen und Frondiren, wolle er 
nörgeln und Schwlerigtelten machen, ſtatt zum gemeinſamen Werke 
bemeinſam zu helfen, fo trage er nur dazu bei, die Beſtrebungen 
der übrigen zu lahmen, der Staatsreglerung ihr Entgegenkommen 
zu verleiden und unfere Provinz zu ſchädigen. Der „Courier“ kon⸗ 
ſtatirt, daß „das ſonderbare Auftreten v. Lenthe's auch von ſeinen 
eigenen Geſinnungs- und Standesgenoſſen ganz entſchieden perhor- 
rescirt jet.“ 

Koln, 25. September. Ibre Majeſtät die Königin Wittwe 
traf, mittels Extrazuges von Schloß Stolzenfels kommend, geſtern 
Mittag bierſelbſt ein, beſuchte den Dom und das Muſeum und trat 
bald nach 2 Uhr, ebenfalls mittelft Separattrains, die Rückfahrt 
nach Stolzenfels an. 5 

Frankfurt a M., 21. September. Unſer der dies⸗ 
jährigen Naturforſcher-Verſammlung geſtelltes Prognoſtikon, daß fie 
bei der günſtigen Lage Frankfurts eine zahlreich beſuchte ſein werde, 
iſt vollſtändig in Erfüllung gegangen. Heute Mittags war die 
Bethelligung daran bis zur Zahl 789 geftiegen, jo daß das achte 
Hundert wohl noch erreicht werden dürfte. Die einzelnen Sektio⸗ 

= bieten zum Theil inhaltsreiche Verhandlungen bei der Theil⸗ 
| ric tung deutender Autoritäten der Wiſſenſchaften. Daß die Er- 
glüdlicher use eigenen Seltion für öffentliche Geſundheitepflege ein 

ſind bie jene deut geweſen, beweist deren zahlreicher Beſuch. Es 

— A 130 und mehr Perſonen, namentlich auch Che⸗ 
abge Hroſſen. Das Intereſſe an den bekannten Unter- 

ſuchunge deſſen ae von Pettenkofer über das Grundwaſſer 

wür bur defem Muwsjengsit und Eingreifen in bie Diemme 

erhöhl. Im Allgemeinen if man ſich aber wohl ſchon darüber 

1 klar geworden, daß jenes Moment nicht die alleinige oder entſchei⸗ 
dende Gültigkeit bei der Eniſtebung des Typhus und anderer 

3 Krankheiten beanſpruchen kann. Die Frage der Entwäſſerung des 
Brodens Bebufs Trockenlegung deſſelben wurde vielfach debattirt. 

Wohl einftimmig iſt man zu dleſem Zwecke für ein ſyſtematiſches 
Netz von tiefer als die Kellerböden gelegten Kanälen. Weniger 
Einigteit herrscht in Bezug auf die Befeitigung der menſchlichen 
Ausleerungeſtoffe; doch ſpricht Alles einer Aufſpeſcherung derſelben 
in allen Arten von Gruben und Sammlern das Urtheil. Es lie- 


orbune das (he ahne obriafeitlihe Bewilllaung der, Heimatbobe⸗ 


gen mehrere Anträge vor; von D., 
des Grundwaſſers, wobei in jener IM 
Waſſerkloſets noch offen gelaſſen f 
Stettin und Baurath Wiebe aus DE 
lichen in Berwerfung jeden Gruben 
und ſchnelle Abführung der Unre nigfeiten identiſch ſind. In der 
heutigen Sitzung waren Mitthell gen von Dr. Thudichum über 
die Sterblichkeit vor und nach del Kanalifation aus 24 engliſchen 
Städten, die danach bedeutend abgenommen, von Intereſſe. Der- 
ſelbe ertheilte auch den hier jetzt ii Bau begriffenen Kanälen das 
beſte Zeugniß. # 

München, 22. September. Bis jetzt haben gegen 400 
Gemeinden Adreſſen um Auflöſung der Zweiten Kammer an den 
König geſchickt und ihre Zahl iſt fortwährend im Wachſen. Die 
ganze katholiſche baieriſche Preſſe agltirt aufs Heftigſte gegen die 
„Gut- und Blut-Einſetzer“, wle vet „Volksbote“ die preußenfreund- 
liche Kammermajorttät nennt, und gegen dle „Verpreußung“ Bal⸗ 
erns durch fie. Es iſt nicht unmöglich, daß aus den kleinen An- 
fängen bei dem Einfluſſe 2 und der Partei, die es 
vertritt, ein wahrer „Adreſſenſtur entſteht, der dem Miniſteri um 
zum Mindeſten Verlegenheiten berelſet. 

Ausland. 

Wien, 24. September. Ein Geſchenk des Kaiſers Napo- 
leon, eine auf Beſtellung deſſelben in einer belgiſchen Fabrik ver⸗ 
fertigte Kugelipripe, iſt vor einigen Wochen bier angekommen. Bei 
dem Intereſſe, welches dies mytbiſche Ungeheuer erweckt, dürfte es, 
ohne demſelben irgend welche Kriegsbedeutung zuzuſchreiben, erlaubt 
jein, folgende Beſchreibung deſſelhen dem Wiener „Fremdenblatt“ 
zu entnehmen: „Sonnabend würde ein Verſuch mit einer aus 
Belgten angelangten Kugeljp:iße auf der Arſenalſchießſtätte vor- 
genommen. Elne Lokalkorreſpudenz berichtet, daß dieſes Geſchütz 
wahrhaftig mörderiſch wirke. Daſſelbe iſt von Gußſtahl in der 
Größe eines Apfündigen Jeldgeſchützes und hat 31 gezogene Läufe. 
Durch einen Mechanismus, der ſich rückwärts befindet, werden die 
Patronen an die Laufe angeſetzt, eine Schraube drückt durch einen 
Ruck ſämmtliche 31 Patronen zugleich in die Laufe, ſeitwärts befindet 
ſich eine Kurbel. Bei elner Drehung werden ſo vlele Stifte vor- 
gedrückt, als Zähne am Rade duch die Schnelligkeit des Drebens 
der Kurbel überſpringen, ſo bei ſchneller Drehung in der 
Minute 3 Platten, jede mit 31 Schuß verſeben, eingeſetzt, alſo 
93 Schüſſe gemacht werden können, Nach dem Abfeuern jeder Platte 
wird die Schraube locker gemach und durch Zurückzteben der Platte 
die leeren Patronen ſammt derſeſben aus dem Geſchütze entfernt 


kiten Beziehung die Frage der 
; von Dr. Waſſerfubr aus 
in, die jedoch im Wejent- 
jems und für möglichst leichte 


und eine friſche Platte eingeſechl, Das Abfeuern geſchieht mitte lſt 
Centralzündung. 


Die Patronen baben meſſingene Böden und ſind 
von Pappendeckel und mit Leinwand überzogen, ſie haben den 
Gewehrkaliber. Dienſtag beginnen auf der Simmeringer Haide 
die größeren Verſuche mit dieſer Maſchine und dann folgt das 
Diſtanzſchleßen. 

Paris, 24. September. Im Miniſterrath, welchen die in 
Paris anweſenden Mintſter am letzten Freitag abhielten, wurde 
unter dem Vorbehalt der Billigung des Katſers der Beſchluß ger 
faßt, 15,000 Mann Truppen nach Toulon zu ſenden und dieſelben 
im Augenblicke einzuſchiffen, wo die italteniſchen Truppen die päpft- 
liche Grenze überſchretten würden. Der franzöſiſche Botſchafter in 
Berlin, Herr Benedetti, der ſich noch bier befindet, ſprach ſich gegen 
den Beſchluß, und dieſes mit großer Energie, aus. Seine Vor- 
ſtellungen fanden bei den Mintſtern jedach kein Gehör. 

— Die Bewohner des ſiebenten und des fünfzebnten Bezirks 
von Paris richten eine Petition an den Katjer um die Erhaltung 
der für die Welt⸗Ausſtellung gemachten Anlagen auf dem Mare- 
felde. Sie jagen darin, daß das Marefeld gegenwärtig nicht mehr 
am Ende von Paris läge, daß es noch 2500 Metres von der 
Ringmauer entfernt wäre und daß dieſer Raum einen Bezlerk von 
75,000 Seelen bilde, welche nicht wieder von der übrigen Stadt 
durch die öde Fläche des Marefeldes getrennt zu jein wünſchten, 
welches im Sommer eine Wüſte und im Winter ein Sumpf jet. 
Auch wollen fie die Eiſenbahn, welche das Marsfeld jetzt mit der 
Gürtelbahn verbindet, erhalten jehen. Sie meinen, die Erhaltung 
werde weniger koſten, wie die Zerſtörung dieſer Anlagen. Wenn 
dieſe Gelegenheit verloren gehe, jo würden ihre beiden Bezirke ver- 
loren ſein. „Die Oede wird immer mehr zunehmen um dieſe Wüſte 
her, welche nur belebt wird durch das Exercitium im Feuer, den 
kleinen Krieg, die Studien der Trommler und Horniſten und die 
Kavallerie-Chargen, welche ſolche Staubwolken aufwühlen, daß die 
anwohnenden Befiger ſich enthalten, dort Häuſer zu bauen, welche 
doch unbewohnbar ſein würden.“ 

Paris, 24. September. Obwohl die publiziſtiſche Sturm- 
fluth, die durch das vielbeſprochene preußiſche Rundschreiben herauf- 
beſchworen worden, ſich noch nicht gänzlich verlaufen hat, und in 
mehreren Blättern, wie in der „Opinion nationale“, der „France“ 
u. a. noch ziemlich hochgehende Wogen wirft, jo tft doch die Auf- 
merkſamkeit unſerer politischen Kreiſe jetzt ausſchließlich auf Italien 
gerichtet, woher der „Abendmonitene” heute die überraſchende Kunde 
der Verhaftung Garibaldis mitgetheilt hat. Hier wird darüber 
geſtritten, ob Garibaldi Vater oder deſſen Sohn Menotti verhaftet 
worden iſt, und in einigen Blättern wird zuverſichtlich behauptet, 
is ſei der Sohn geweſen, an den die italleniſchen Behörden Hand 
angelegt haben. Darüber wird uns wohl ſchon in einigen Stun⸗ 
ven ſichere Kunde werden, zweifelbaft dürfte es dagegen noch einige 
Tage bleiben, ob mit der Feſtnahme des Führers der antirömi- 
ſchen Bewegung auch jeder Verſuch zum Umſturz der päpſtlichen 
Herrſchaft vereitelt iſt, oder ob nicht die Herrſchaaren Garibaldis 
auf eigene Fauſt das im Zuge begriffene Werk auszuführen ver⸗ 
ſuchen werden. Von hier aus ſollen nach Florenz ſehr entjepiedene 
Winke gerichtet worden fein, hinſichtlich der Verpflichtung Italiens, 


und der Marine-Minifter haben 


Regterung aueüben ſoll, denn jemals. 


Belgiens auf die geſammten Niederlande bezwecken. 
zuverläjflg, daß auch in London und Brüſſel gleichfalls vom Haag 
aus entſprechende Andeutungen gemacht worden ſind, obne daß 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., fr 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr., 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


das römiſche Gebiet gegen jeden Angriff zu ſchützen, und wenn 
auch beſtritten wird, daß in Marſeille und Toulon ein Armee 
Korps zur eventuellen ſofortigen Ueberſchiffung nach Civitavecchia 
marſchbertit ſteht, jo wird doch von glaubwürdiger Seite aus Mar- 
ſeille berichtet, daß mebrere Transportdampfer Auftrag erhalten 
haben, ſich für jeden Augenblick ſeefertig zu halten, und es muß 
demnach mindeſtens die Abſicht vorhanden ſein, das Gebiet des 
Papſtes im Nothfalle mit der Autorität der franzöſiſchen Flagge zu 
decken. Damit ſtimmt auch die Zuverſicht, welche die hieſigen kle⸗ 
rikaten Kreiſe bezüglich der Sicherheit Roms zur Schau tragen. 
Paris, 24. September. Wenn die Nachrichten, die uns 
eben zugeben, ſich beſtätigen, iſt der Schlag, welchen Garlbaldi jeit 
Wochen zu führen droht, gefallen. Er iſt, jo wird nämlich berich⸗ 
tet, von Acezzo aus plößlich verſchwunden, hat ſich von dort in 
die Berge geflüchtet und ſoll heute in Corneto, einen weſtſüdweſt⸗ 
lich von Piterbo gelegenen Küſtenpunkte, gelandet ſein. Der Kriegs⸗ 
jofort nach Toulon und Ajaccio 
telegraphirt, um die in leßteren Städten befindlichen Truppen-Kom- 
mandanten des Mittelmeer-Geſchwaders nach Civita-Bechia zu be⸗ 
ordern! Man glaubt, die franzöſiſchen Truppen werden heute noch 
Toulon verlaſſen. Die italteniſche Armee wird fi, trotz der fran- 
zoͤſiſchen Drohungen, nicht abhalten laſſen, die päpſtliche Grenze zu 
überſchrelten, und fie wird noch vor den franzöſiſchen Truppen das 
römiſche Geblet betreten haben und ſomit bald den Franzoſen gegen- 
über ſtehen. Wenn dieſe ſich nicht zurückzieben, iſt der Krieg un⸗ 
vermeldlich, dafür bürgt die Stimmung in ganz Italien. Der 
moraliſche Konflikt iſt ſchon jo gut wie vorhanden. Wenn Napo- 
leon III. fi wirklich zur Thorbelt verleiten läßt, Italien mit 
Krieg zu überziehen, dann wird er die Meinung des ganzen Lan⸗ 
des gegen ſich haben, denn gerade in dieſem Augenblicke halten der 
Franzoſen einen folgen Krieg für doppelt unfinnig. Den Nach⸗ 
richten der „Patrie“ zufolge befände ſich Garibaldi blos an die 
Grenze des Kirchenſtaates, und wie eine andere telegraphiſche Nach⸗ 
richt meldet, ließe Rattazzt auf Garibaldi fahnden, ſo wie deſſen 
Sohn Menotti in Florenz verhaftet worden ſein ſoll. Doch das 
ſind alles nur Gerüchte, ſo wie es auch bloß als ein Senjations- 
gerücht zu bezeichnen fein dürfte, daß Hr. Drouyn be. Lhuys tele- 
grapiſch nach Parts gerufen wurde, um das Mintſterium der aus- 
wärtigen Angelegenheiten zu übernehmen. Aus Btlarritz wird ge- 


ſchrieben, der Katſer beſchaftige ſich wenig mit der Staats-Ange⸗ 


legenheiten, während die Katjerin einen größeren Einfluß auf die 
Hr. Benedetti bat die Wei- 
ſung bekommen, vor der Rückkehr Ihrer Majeſtäten ſich nicht auf 
ſeinen Poſten zurückzubegeben. 

— Seit einiger Zeit werden hier Anſtrengungen der hollän⸗ 
diſchen Regterung bemerklich, die ſich auf eine Erweiterung des Ver⸗ 
trages von 1832 bezieben und eine Ausdehnung der Neutralität 
Man weiß 


ob man es nur mit 
einem ballon d'essai 
So viel 


man ſchon genau zu unterſchelden vermöchte, 
dem Plane eines einzelnen Staatsmannes, 
oder einem feſt vorgezeichneten Programme zu thun habe. 


verlautet, würde die Bildung einer „neutralen Konföderation der 


Niederlande“ beabſichtigt, welche aus Holland, Belgien und dem 
Groß berzogthume Luxemburg zu beſteben habe. Auf dieſe Weiſe 


ſebe Europo dieſe Länder vor etwaigen Annerionsgelüften Preußens 


(siel) oder Frankreichs gleichzeitig geſchützt, während eine gemein- 
jame Armee der drei Staaten ſicherlich beſſer im Stande ſei, als 
jetzt die eizelnen Kontingente derſelben, deren Unabhängigkeit vor 
jedem fremden Uebergriffe zu wahren. Die Sache ſcheint jeden- 


falls der Ueberlegung werth. 


— Die Behauptung, daß das Berliner Kabinet Frankreich, 


wenn auch nur in indirekter Weiſe in Rom Verlegenheiten zu be- 


reiten ſuche, entbehrt natürlich jedes Anhalts. Von den Feinden 
Deutſchlands wird aber auch dieſes Gerücht hier gebührend aus- 
gebeutet, um die franzöſiſche Regierung zu einer erneuten Okkupation 


Roms zu drängen, aus welcher nach ihrer Meinung Frankreich ein 
doppelter Vortheil erwachſen würde; es würde nämlich von Rom 


aus mit ganzer Wucht auf Italien drücken, und andererjeitö würde 


die katholiſche Partei dadurch wieder vollends verſöhnt werden. 


Wenn auch in der Auslegung der September-Konvention Frank- 
reich und Italien nie übereinſtimmten, und das Tullerienkabinet 
ſich berechtigt glauben ſollte in Rom zu interveniren, jo könnte 
eine neue Okkupation ſelbſt nach der franzöſiſchen Deutung der 
Konvention nur dann ſtattfinden, wenn Italten ſich, weigerte, den 
von ihm eingegangen Verbindlichkeiten nachzukommen. Die Rüſtun⸗ 
gen, welche in Frankreich unausgeſetzt ihren Fortgang nehmen, haben 
in den letzten Tagen wo möglich noch einen erhöhten Aufſchwung 
erhalten. 

London, 23. September. Ein Korreſpondent dis „Spek⸗ 
tator“ ſpricht ſich in einem aus Berlin datirten Briefe über die 
Verbältniſſe in Preußen in beſonders günſtiger Weiſe und ſehr 
verſchleden von manchen, nicht gerade preußenfreundlichen Organen 
der hieſigen Preſſe, wie folgt aus: 

„Berlin iſt gegenwärtig ein Ort, deſſen Beſuch man jedem 
denkenden Engländer anempfehlen dürfte, denn die Männer, die 
jetzt dort zuſammengekommen ſind, vertreten Deutſchland ia allen 
ſeinen Tbeilen und polttiſchen Schattirungen.“ Bei Beſprechung 
der Wablreſultate findet er die Thatsache, daß, trotz der welfiſchen 
Agitation die Partikulariſten mit fo geringer Minorität aus dem 
Kampfe bervorgegangen, und daß in Sachſen die Nationalen eben⸗ 
fale bedeutende Fortſchritte gemacht, in Verbindung mit den Ver⸗ 
luſten der Radikalen, ſehr beachtenswerth und für die Vollendung 
des Werkes der deutſchen Einigung, bei welchem die große Majo- 
rität der Regierung in jeder Weiſe die Hand reſchen werde, von 


man ſich verlaſſen.“ 


dieſer Plan nicht einmal neu, da ſchon Lanza ihn gehegt und die 


boher Bedeulung. Was die Gefabren betrifft, die biefem Werke 
von Außen drohen, ſo ſeien alle Parteien durch ganz Deutſchland 
einſtimmig, ſich keine neue Luxemburger Aan aufbürden 
zu laſſen, ſondern jede fremde Einmiſchung in ſpeziſiſch deutſche 
Angelegenheiten entſchleden zurückzuweiſen. „Nach Anſicht der Per⸗ 
ſonen, mit denen er über die Sache geſprochen — bemerkt der 
Korreſpondent weiter — ſei ein Krieg mit Frankreich nicht un⸗ 
wahrſcheinlich. „Dieſe Ausfichten ſchrecken indeſſen das Volk Fei- 
neswegs. Ohne daß der Ton der Eitelkeit hier herrſchte, den man 
in England gewöhnlich den Preußen zur Laſt legt, macht man fid 
mit dem Gedanken an einen Krieg vertraut, ohne Ruhmredigkeit, 
aber auch ohne Furcht. Die preußiſchen Führer ſehen ruhig der 
Zukunft entgegen. Ohne Frankreichs Macht zu unterſchätzen, ſteht 
ruhig und entſchieden der Entſchluß feſt, wenn es denn zum Schla⸗ 
gen kommen muß, der Gefahr kühn entgegen zu gehen. Das 
Chaſſepotgewehr gilt, trotz mancher Vorzüge, im Ganzen für nicht 
jo tüchtig wie das Zündnadelgewehr, und von der vlelbeſprochenen 
neuen Handkanone hat man keine beſonders hohen Begriffe. Die 
Lage ſummirt ſich überhaupt in einem allgemeinem Zuſtande tropi- 
ger Erwartung, daß eines ſchönen Morgens Frankreich mit irgend 
etwas, einer Vorſtellung, einem Proteſte oder was ſonſt die Sache 
für Namen haben mag, hervortreten und damit eine Einmiſchung 
begehen wird, welche die Regierung nicht dulden kann noch wird. 
Das iſt die Ueberzeugung überall bis hinauf in den leitenden Kreiſen. 
Die Männer Norddeutſchlands ſchlafen jetzt, die Büchſe im Arm, 
bereit, bei dem erſten Rufe herbeizuellen, und wenn dieſer Ruf er- 
ſchallt, ſo werden ſie ſich mit Erbitterung ſchlagen, darauf mag 


— Die letzten Nachrichten aus Abyffinien find aus Aden, 
12. September, datirt und melden, daß am 27. Juli die Gefan- 
genen ſich noch in Magdala befanden. König Theodor war am 
12. Juli in Debra Tabor. — Von den drei Boten, die alle mit 
einem Exemplar von Lord Stanley's letzter Note von Maſſowaw 
aufbrachen, find zwei unterwegs von den Rebellen abgeſchnitten 
worden, der dritte kam richtig an, überlieferte das Schreiben und 
wurde 11 Tage ſpäter ohne Antwort wieder nach Maſſowah zu- 
rückgeſchickt. 

— Von Rio de Janeiro hat die „Galatea“ unſern jungen 
Seemanns⸗Prinzen Alfred nach Südafrika gebracht, wo er am 15. 
Auguſt in der Simons-Bucht landete. Es wurde ihm in der Kap⸗ 
ſtadt ein warmer Empfang zu Theil. 

Italien. Ueber die Unmöglichkeit, die römiſche Trage in 
der Schwebe zu laſſen, find alle Italtener, mit Ausnahme der kle⸗ 
sifalen, einig: Rattazzi als Konſeilspräſident, Criepi als Führer 
der Linken, Garibaldi, Mazzint u. ſ. w., nur über Zeit und 
Stunde, wie über Mittel und Wege herrſchen verſchiedene Meinun- 
gen. Dies zeigte ſich recht deutlich bei der letzten Unterredung 
zwiſchen Rattazzi und Crispt; beide zeigten ſich, wie der Pungolo 
meldet, über die Unzweckmäßigkeit von Garibaldi's Expedition einig, 
dagegen ſagte Crispi dem Miniſterpräſtdenten ins Geſicht, „dieſes 
Experiment jet eine ſchmerzliche Frage der Haltung, welche ſämmt⸗ 
liche Minifterten nach einander in der römiſchen Frage beobachtet 
hätten; es gebe nur ein Mittel, um Garibaldi in den Arm zu 
fallen, wenn ihm nämlich die Ueberzeugung beigebracht werde, daß 
dle römiſche Frvge alsbald auch obne ibn gelsſt werden könne und 
werde Raktazzi hat dem Pungolo zufolge entgegnet, „daß“, wenn 
der Plan der Bewegung aufgegeben würde, man bald nach Viterbo 
und Civlta-Vecchta kommen könnte, und dann auch nach Rom, 
doch nicht, um aus Rom Italiens Hauptſtadt zu machen; in Rom 
nämlich ſolle eine Art Kirchenregiment sui generis bleiben, an 
deſſen Spitze der Papſt als einziger und alleiniger Monarch ſtände“. 
Dieſer Plan, hinten herum und nach und nach in Rom elnzudrin⸗ 
gen, ohne daß Cavour's Programm Wahrheit werden ſolle, miß- 
fiel Crispl ganz und gar; ohnehin, fügt der Pungolo hinzu, „ſei 


Miſſton Vegezzt's daſſelbe Ziel gehabt und unter Ricaſolt's Prä- 
ſidium Tonello den Vegezzl'ſchen Plan wieder aufgenommen habe“. 
Rattazzi ſuchte Erispt und Garibaldi dadurch zu gewinnen, daß er 
ihnen die Aus ſicht auf einen Zuſatz-Artikel zum September-Ber- 
trage machte, aber Crispl jo wenig wie Garibaldi glaubten daran, daß 
es dieſem gelingen werde, von Napoleon die Zuſtimmung zur Be⸗ 
ſetzung des Reſtes vom Kirchenſtaate zu erlangen. Dieſe Ueber- 
zeugung wog in der Parteiverfammlung vor, der in Florenz Ga- 
rlbaldt, Crispi, Nicotera u. ſ. w. belwohnten. Dem Pungolo zu⸗ 
folge hat die Expeditlon vier Chefs, von denen einer (derſelbe 
wird nicht näher bezeichnet) ſeit dem 18. September bereits in 
Rom ſich befindet. Die „Gazzetta di Torino“ ſpricht ſich ganz un⸗ 
umwunden für Garlbaldt's Programm aus. „Ohne Rom iſt Ita- 
lien nicht vollſtändig!“ ruft fie am Schluſſe eines Artikels vom 23. 
September aus, worin ſie die Chancen des Zuges beſpricht. Der 
italteniſche General Nunziante, welcher an der Spitze der Korbons 
truppen ſteht, iſt der zweldeutigſte General der ganzen ſtalteniſchen 
Armee und deßhalb völlig unberechenbar. Leicht möglich, daß er 
mit Strenge, ja, Härte gegen die Aktlonsleute losgeht, leicht mög- 
lich aber auch, daß er ein Auge zuthut, wo er ſehen ſollte. Nun- 
zlante war unter Ferdiuand II. und Franz II. von Neapel eine 
Stütze von Thron und Altar im bourbonſſchen Sinne, machte aber 
rechtzeitig feinen Frieden mit Victor Emanuel und kam, trotz man⸗ 
cher bitteren Bemerkungen der Preſſe, nach und nach bei Hofe jo 
in Geltung, daß er jetzt den Vertrauens poſten an der römiſchen 
Grenze erhielt. 3 

O Aus Polen, 21. September. Es dürfte nunmehr 
außer allem Zweifel liegen, daß man an eine Kriegs bereitſchaft 
denkt und längs der öͤſterreichtſchen Grenze darauf bezügliche Vor⸗ 
fehrungen zu treffen beginnt. Denn nicht allein, daß Ingenieure 
mit Sondirung des Terrains in jenen Gegenden beſchaftigt ſind, 
ſo haben auch die Bahnverwaltungen zur Elnrichtung von Lokali⸗ 
täten Behufs Unterbringung von Militärtransportmitteln Weſſung 
erhalten und mit Lieferanten werden Unterhandlungen eingeleitet 
wegen vorbereitender Bildung von Vorräthen an Fourage, Spiritus 
zc. — Daß die zum Abrücken nach Rußland beſtimmt geweſenen 
Truppenthelle nicht abgehen, ſondern in Polen bleiben, habe bereits 
berichtet. — Wie man in militärſſchen Kreiſen hört, werden noch 
Truppen aus Rußland erwartet. — Die Reformen im Steuer⸗ 
weſen wie auch in der Rechtspflege gehen ungebindert fort und 
die neueren Verordnungen wie auch die neuangelegte Hypotheken⸗ 
ordnung werden zu Neujahr in's Lrben treten. — Die neue Eintheilung 
des Landes wird noch nicht zur Aus führung kommen, weil man 
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eln neues rrondiffeienieheriafl ber Grentinte Polens mit 
Litthauen beabſichtigt und daha die beabſichtigte Einthellung noch 


ſiſtirte. Die Aufhebung des Roſcherzolles für die jüdiſche Bevölke⸗ 


rung wird vorläufig noch aufgeſchoben und muß dieſe Abgabe noch 

bezahlt werden, was bei den ohnehin ſehr hoben Fleiſch- und Mebl- 

preiſen für die ärmeren Klaſſen der Juden ſehr drückend iſt; für 

dieſe koſtet das Pfund Fleiſch 75 pct. mehr, als für die chriſtliche 

Bevölkerung. = 

— 70 — — 
Pommern. 

Stettin, 27. September. Geſtern feierte die Schützenkom⸗ 
pagnie der Kaufleute im Schügenhaufe ihr diesjähriges Königs⸗ 
ſchteßen, bei dem Herr Ferd. Wuts dorff die Königswürde er- 
rang. Derſelbe bewährte ſich auch inſofern als tüchtiger Schütze, 
als wie er bei dem Silberſchleßen ebenfalls den erſten Preis er- 
warb. Ein gemeinſchaftliches Sowper, zu welchem Herr Bürger- 
meiſter Schallehn, die Direktoren der Koͤniglichen und Ritterſchaft⸗ 
lichen Bank ſowie die Vorſteber di Bürgerſchüßen⸗Kompagnle Ein- 
ladungen erhalten hatten, veretnigee die Mitglieder in dem neu 
dekorirten Saale. Die Tafelmuſſk wurde von der Kapelle des 14. 
Infanterle-Regiments unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Stöveſand ausgeführt. 

— Dem Regierungs-Aſſeſſor Frank hierſelbſt iſt die Verwal- 
tung des Landrathamtes zu Elbing für den einſtweilen beurlaubten 
Landrath Abramowskt übertragen worden. 

— Durch einen am 10. d. Mts. ergangenen Erlaß des 
Krlegs-Miniſteriums ſollen die Kontrol⸗Verſammlungen der Land⸗ 
wehr in dieſem Herbſte dennoch an den bereits feſtgeſetzten Termi⸗ 
nen ſtattfinden, und es iſt hiernach die frühere Verfügung, wonach 
keine derartigen Verſammlungen gehalten werden ſollten, ungültig. 
Die Kreis- und Orts behörden haben daher ihre bereits ausgegebe⸗ 
nen dieefälligen Bekanntmachungen wieder zurückzunehmen. Die 
Landwehr wird künftig überhaupt gur zu Herbft-Kontrol-Berfamm- 


bald anders geſetzlich geregelt werden. Ein Aller höchſter Erlaß 
vom 5. d. Mis. trifft einſtwellen Beſtimmungen über das Ver⸗ 


niſſe der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes (Reſerve und Land⸗ 
wehr), behält aber die endgültige geſetzliche Regelung vor. 


Verwaltungs bericht Stettins. 
(Zortſetzung.) 


Kuſtodie wurden im verfloſſenen Jahre aufgenommen 2616 In- 
dividuen mit 10,670 Aufenthaltstagen. Die Unterhaltung derſelben 
bat der Stadt pro 1866 1988 Thlr. 28 Sgr. gekoſtet. Die 
Koſten des Detentionstages ſtellen ſich für einen Obdachloſen auf 
5 Sgr. 5½ Pf. und für einen Polizei-Öefangenen auf 6 Sgr. 
4% Pf. 

Kanäle ꝛc. Die Einführung der Wafjerleitung macht es 
möglich, die Stadt mit einem ſpſtematiſch geordneten unterirdiſchen 
Entwäſſerungs-Syſtem zu verſehen, welches fi ſelbſt rein erhält. 


wi 
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hülfe einer Prämie von 114, Tolk, pro laufenden Zuß Seitens der 
Kommune beweiſt. Die Art aber, dem Bebpürfniß zu entſprechen, 
iſt eine verfehlte, denn in Ermangelung des durch die Waſſer⸗ 
leitung reichlich geſpendeten Spülwaſſers und in Folge des hierdurch 
wleder bedingten zu großen Quer-Profils der Kanäle, konnte eben 
die Reinhaltung derſelben, und ſomtt die ſtets leichte und ſchnelle 
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Fäulniß übergegangen waren, nicht erreicht werden. Dies gab dem 
Magiſtrat Veranlaſſung, den Stadtbaurath Hobrecht mit der 
Ausarbeitung eines Kanaltſatlons-Projektes für die ganze Stadt 
nach einem einheitlichen Syſtem zu beauftragen, nachdem die Stadt- 
verordneten-Verſammlung 800 Thlr. hierzu bewilligt hatte. Das 
Projekt iſt im Laufe des vorigen Jattes ausgearbeitet worden und 
in 39 Blatt Zeichnungen nebſt einem 64 Seiten langen Erläu- 
terungsbericht, ſowie einem oſtenanſchlage und acht Anlagen 
(Tabellen ꝛc.) den ſtädtiſchen Behörden zur Prüfung und event. 
weiteren Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. 

Das Projekt verlangt die Anlage eines Hauptkanals auf dem 
rechten Oderufer und zweier Hauptkanäle auf dem linken Oderufer, 
deren Richtung im Weſentlichen parallel dem Strome iſt. Dieſe 
Kanäle nehmen alle Zweiglettungen, welche ſich ihrerſelts wieder 
bis in jede Straße binein veräſtelg, auf. Die Zweigleitungen 
beſtehen aus gebrannten Thonröhren. »Die vereinigten beiden 
Haupt⸗Kanäle des linken Oderufere münden in einem Baſſin, dem 
der Platz zwiſchen den Feſtungswerken an der Kamrath'ſchen Wäſche 
zugewieſen iſt. Der Haupt⸗Kanal des rechten Oderufers mündet 
in einem Baſſin, welches auf dem ſogenannten Görbitz'ſchen Grund- 
ſtücke liegen ſoll. Zur Hebung des Inhalts des tiefer gelegenen 
Haupt⸗Kanals der linken Oderſelte und des Haupt-Kanals auf der 
rechten Oderſeite find Pumpen, welche durch Dampfmaſchinen in 
Betrieb geſetzt werden, profektirt. 

Nachdem ein auf dem Oderbeite befiadliches Rohr den Inhalt 
des lintsſeitig gelegenen Baſſins auf das rechte Oderufer gefühlt 
hat, vereinigt es ſich mit einem ähnlichen Rohr, welches den Jahalt 
des rechtsſeitig gelegenen Baſſins durch den Dunzig geführt hat. 
Durch einen bedeckten Graben ſoll demnächſt das geſammte Kanal- 
waſſer, wenn es nicht theilmeife zur Berteſelung verwendet wird, 
nach dem Damm'ſchen See geführt werden. Als eine offene Frage 
iſt es anzuſehen, ob nicht durch Filtratton und Desinfektion des 
Kanalwaſſers in den oben genannten Baſſius die feſten Stoffe als 
Dünger zurückbehalten werden köanen und das abgeklärte Waſſer 
in die Oder abgelaſſen werden dann. Die Koften für Herſtellung 
des Projekts haben 790 Thlr, 10 Sgr. betragen. Der. Koften- 
anſchlag für Ausführung der projeltieten Bauanlage beläuft ſich 
auf 300,000 Thlr. f Er: 

Erleuchtung der Straßen in der Stadt und 
den Vorſtadten. Die gesammten Koſten der Straßenbeleuch⸗ 
tung betrugen 1866 nach Abzug der etatemäßigen Einnahmen 
12,813 Tolr. 2 Sgr. 10 Pf. Ende des Jahres blieben 184 
Stuck Laternen in Beſtand. f 

Verwaltung des Feuerlöſchweſens. Die geuer⸗ 
wehr iſt im Jahre 1866 im Ganzen 69 Mal requlritt worden, 
und zwar: 11 Mal zu größeren and mittleren Bränden, bei wel- 


lungen einberufen und das Verhältniß der Landwehr im Ganzen 


hältaiß der Landwehr-Behörden und der Neuregelung der Verhält- 


Verwaltung des Polizei⸗Gefängniſſes. In die 


Das Bedürfniß nach einer unterſrbiſchen Entwaſſerung der Häuſer, 
Foaktetinten Nee a 8 er 


Ableitung der Effluvien, ehe ſie in eine der Geſundhelt nachtheilige 


chen eine oder wel große Spritzen in Thätigkeit geſetz werden 
mußten, 3 Mal zu kleineren Bränden, welche mittelſt der Hand⸗ 
ſpritze gedämpft worden ſind, 24 Mal zu noch unbedeutenderen 
Bränden, welche ohne beſondere Hilfsmittel oder durch die Bewohner 
unterdrückt worden ſind, 17 Mal zu Schornſteinbränden und 17 
Mal durch ſogenannten blinden Lärm, bei welchem die Feuerwehr 
in Folge ungewöhnlichen Rauchs ꝛc. allarmirt und überhaupt kein 
Feuer vorgefunden worden iſt. Die Organiſatlon der Feuerwehr hat 
ſich im Jahre 1866 überall bewährt. 
Fortſetzung folgt.) 


Vermtſchtes. f 

— In der Nacht vom 20. zum 21. gegen 1½ Uhr ereig- 
nete ſich auf der Elſenbahnbrücke bei Heidingsfeld ein größerer Un⸗ 
fall dadurch, daß von zwei die Brücke kurz nach einander pajfiren- 
den badiſchen Güterzügen der zweite auf 12 der Oftbahn gehörige | 
Waggons des erften, welche ſich bei Reichenberg abgehängt hatten, 
und bis zur Brücke mit raſender Schnelligkeit zurückgelaufen waren, 
auffuhr. Elf Wagen wurden faſt gänzlich zertrümmert; glücklicher⸗ 
metje iſt der Verluſt eines Menſchenlebens nicht zu beklagen, nur 
der Lokomotivführer wurde am Fuß und an der Hand leicht ver- 
letzt, während der Zugführer und der Heizer unverſehrt blieben. | 
Ein großer Theil der aus Getreide beſtebenden Ladung wurde in 
den Main geſchleudert. Ein Augenzeuge ſchreibt dem „N. K.“ 
darüber aus Würzburg: Die ganze Brücke iſt mit Trümmern von | 
Waggons und mit ungariſchem Getreide bejäct. Einige Waggons 
hängen noch auf dem Geländer und man weiß nicht, ob ſie nicht 
in den Main ſtürzen werden; drei Wagen ſind aufeinander ge⸗ 
fahren, das Eiſenwerk in verwickeltem Chaos, Achſen und Räder 
zerſplitterten. Von der Lokomotive iſt nur der Kamin zertrümmert. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 25. September, Vormittags. Die „Debatte“ 
ſchreibt: Die Verhandlungen der Ausgleichs-Deputation haben 
geſtern Abend ihren Abſchluß gefunden. Das bezügliche Protokoll 
iſt von den Miniftern unterzeichnet worden. Letztere haben gleich- 
zeitig den Deputationen die Grundtiſſe eines öſterreichiſch-ungart⸗ 
ſchen Zoll- und Handelsvertrages vorgelegt. 

Florenz, 25. September, Abends. Die geſtern Abend ent- 
ſtandenen Ruheſtörungen find vollſtändig unterbrüdt. Gartbaldt 
wird in Aleſſandria detinirt. Die Deputirten der Linken proteſtiren 
gegen ſeine Verhaftung. Das Land iſt ruhig. Das Miniſtertum 
ift entſchloſſen, Behufs Aufrechterhaltung der Ordnung energiſch 
vorzugehen und die Verträge zu reſpektiren. 

Florenz, 25. September, Abends 10 Uhr. Durch eine 
Bekanntmachung des Bürgermeiſters wird die Natlonalgarde zur 
Aufrechthaltung der Ordnung aufgerufen. Einige Wachtpoſten find 
der Vorſicht halber verſtärkt. Die Stadt iſt gegenwärtig rubig. 
Die Zahl der in letzter Nacht verhafteten Perſonen beläuft ſich auf 
70. Aus verſchiedenen Punkten des Königreichs eingelaufene 
Depeſchen melden, daß die Nachricht von der Feſtnahme Garlbaldi's 
keine Unordnungen hervorgerufen hat, und auf der ganzen Halb- 
inſel Ruhe herrſcht. 

„Opinione“ ſchreibt: Sollte Garibaldi ſich weigern, auf die 

dition gegen Rom zu verzichten, ſo w a Minifterium, wie 
dan glaubt, das Parlament zu elner außerordentlichen Sitzung 4 
einberufen, * — 

London, 26. September, Vormittags. Nebel. Der Ham⸗ 
burger Dampfer „Allemannia“ iſt aus Newyork in Southampton 
elugetroffen. i 

In die Bank von England ſind in der vergangenen Woche 
19,000 Pfd. St. mehr eingezahlt als ausgezahlt. — Der heutigen 
„Times“ zufolge iſt die diesjährige Weizenernte in Amerika unter 
dem erwarteten Extrage geblieben. 


b Schiffs berichte. 

Swinemünde, 26. September, Vormittags. Angekommene Scbiffe: 
Caprine, Larſen, von Memel. Hermann, Sörenſen, von Carxbinthminde. 
Emma, Buſch, von Neweaſtle. Humber (SD), Owen, von Hull. Stolp 
(SD), Ziemke, von Kopenhagen. Ellen, Clarkſen, von Seaham. Ceres, 
Schlie, von Sunderland, letzte 2 löſchen in Swinemünde. 6 Schiffe in 
Sicht. Wind: NO. Strom eingehend. Revier 15%, F. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 2. September. Weizen loco höher gehalten. Termine 
feſter. Gef. 1000 Ctr. Der Roggen⸗Terminhandel bewegte ſich heute wie- 
derum in den engſten Grenzen. Nach anfänglicher Feſtigkeit verflaute der 
Markt wieder, beſor ders für nahe Lieferung, während der Frühjahrs ⸗Ter⸗ 
min ſich im Preiſe ziemlich behauptete, da hierfür Abgeber weniger drin⸗ 
gend im Markte auftraten. Schluß matt. Gek. 2000 Ctr. 

Hafer loco gut zu laſſen. Termine in feſter Haltung. Gel. 600 Etr. 
In Rüböl fand wiederum ein ſtilles Geſchäft ſtatt. Bei matter Haltung 
konnte man beſonders per April⸗Mai etwas billiger ankommen. Bon Spi⸗ 
ritus waren die nahen Sichten unverändert im Preiſe, dagegen beſtand für 
die entfernten Termine gute Kaufluſt, und mußten etwas beſſere Preiſe an⸗ 
Gef. 120,000 Qrt. * un 
nach Qualität, weiß ſchleſ. 92½ . bez., 
Lieferung pr. September 86 . bez., September-Dftober 85, Y, & bez., 


leſiſcher 30, / 4 bez., pr. tember 
u. September ⸗ Oktober 28% . be Oftober November 2575.25 I 
bez., April⸗Mai 29 9% bez. 

Erbſen, Kochwaare 65—69 %, Futterwaare 62—67 % 

Winterraps 83—86. . 

Winterrübſen 81—84 *. 

Rüböl loco 11è8 Br., pr. September und September⸗Oktober 
112%, ½% & bez., Ottober November 119%, „, % S, November ⸗De⸗ 
sermber 119, He bau, April⸗Mai 112¼, ½, ½ Ag bez. 

einol loco 

Spiritus loco ohne Faß 2254, 34 bez., pr. September und Sep⸗ 
tember⸗Oktober 22 ½ 4% 21½ . bez., Oktober⸗November 18%, % . 
bez., en iiDegenber 18 ½, , 1 dez., April⸗ Mai 18 /, , 
Ya K bez. 5 


Wetter vom 26. September 1867. 


Im Weſten: m Oſten: 
— R., Wind — Danzig - 3 4% R., Wind N 
R., NRO | Königsberg 2% R., N 
„R., N Memel I, R. 
i a -» NW. Riga - R. 
Münſter . 5, R., N Petersburg 8 
Berlin «+» 3 R., NO Moskau 
Im Süden: I 
Breslau 3, R., Wind N Chriſtianſ - 
Ratibor ·· 2, R. tockholm · 
Haparanda 0, 


Prioretäts⸗Obligationen. 


Prioritäts Obligationen. 


Berliner Börfesvom 20, Sebtbe 1882 


* 


Preuß che Fonds. 


Fremde onds. 


a — an — N 
Dau! und Induſtrie⸗Papiere. 


Eiſenbahn⸗Actien. — — 

Dividende pro 1866. f. Aachen⸗Düſſeldorf 4 82 G Magdeb.⸗Wittend. 3 667% © Freiwillige Aalage 41 97 ½% b Badiſche III 2 © Dividende pro 18663. 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 31½ bz do II. Em. 4 82 © | do. 41 9414 B Cause Anleihe 1859 5 102 ¾ bz: Badiſche v. 3 29 G Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 4 159 8 
Altona-Kiel 9 4 128 ½ bz do. III. Em. 4 8 Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88 bz Staatsanleihe div. 97½ bz Baie riſche Prantl 4 97 6 „ Handels⸗Gef. 8 4 107% bz 
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Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 143% bz do. II. Em. 5 — bz ] do. conv. I. II. 4 88 bz Staats- Schuldſcheine 33 84 bz Braunſchw. Anl. 13665 101 ½ C. Omnibus 5705 — — 
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Berlin-Görlig St. | — 4 | 68% bz | do. II. 4 94% & | do. IV. 41 96% 63 Kurheſſiſche Looſe — 52% © [Hamb. Pr.-Anl. 18660 — 44 B Bremen 8 4 116% G 

do. Stamm-Prior./ — 5 95 B] do. II. 31 77%, B Niederſchl. Zweigb. G5 100 8 Kur⸗N. u. Schuld 33 80 bz Lübecker Präm.-Anl. 3349 B (Coburg, Credit⸗ 4 4 76% 8 
Berlin⸗Hamburg 9 4 156 B] do. Lit. B. 31 77% 8 Oberſchleſiſce 4. 4 — 5 Berliner Stadt⸗Obl. 5 101% B. Sächſiſche Anleihe 5 104 B Danzi 8 4 1114 8 
Verte Boteb.-Magb. 16 4 218%, bz do. a 44 917 Ir B. 3 8 31 899 Scher en uss 3 185 8 Darmſtadt, Credit: 4½% 4 801 63 

erlin-Stettin 87,,4 136 b do. V:. 4 . h = 5 o. 4 A eſterr. Meta - ettel⸗ 4 96½ © 
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Bresl.-S hw.⸗Freib. 9164 134 b) ] do. Duſſ.⸗Elb. I. 4, — 8 | be. E. 131 77%, 63 Kur. u. N. Pfandbr. 31 76%, & | - 1854er Looſe 4 9 . Gas⸗ 11 65 153 
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do. Stamm⸗Prior. 404 81 8 Berlin⸗Anhalt 4 . . neue 3 237 bz | de, 41 91 bz | 1864er Sb.⸗A. 5 59 © (Genf, Eredit⸗ 0 4 25½ bz 

do. bo. 5 | 86% do. 41 96%, bz Rheiniſche 4 — bz [Pommerſche Pfandbr. 31 76%, bz [Italieniſche Anleihe 5 2814 bz Gera 77 4 1011, b5 
Galiz. Ladwigsb. 614015 874 ] do. Lit. f. 41 95% 55 | do. v. St. gar. 33] — bz do. neue 4 87% © |Ruff.engl. Anl. 1862.5 | 85% bz Gotha 5 4 92½ G 
Löbau-Zittau ＋ 38½ © Berlin⸗Hamb. I. Em. (4 — © | do. III. Em. 58/5044 — 53 Poſenſche Pfandbr. 4 — — | do: 1864 engl. 5 | 86% © Hannover 5% 4 78 B 
Ludwigshafen⸗Berb. 105% 149% © do. II. Em.4 90 G] do. 1862 41 92%, © | do. neue 31 — — (Ruſſ. Fr.⸗Anl. 1864 5 1004 bz |Hörder Hütten- — 5 110 8 
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do. do. B. — 4 89 B Berlin⸗Stett. I. Em. 4 — bz | do. II. 45 93%, 63 Schleſiſche Pfandbr. 33 83% B [Part.⸗Obl. 500 Fl. 494 bz (Königsberg 17 4 112 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼ 4 126. bz do. II. Em.4 84%, 5 Mos ko⸗Rjäſan 5 841% B do. Lit. A. 4 — — Amerikaner 6 | 764, bz Leipzig, Crevit⸗ 43), 4 84% bz 
Meckleuburger 3 4 737% B do. III. Em. 4 84 B Rjäſan⸗Kozlow 5 do. 31 — — Wechfel Cours Luxemburg 6 482 8 

lünfter-Hamm 4 4 — ] do. IV. Em. 4 95¾ bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — © ]Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76%, bz | € — Magdeburg 5 490 6 
Niederſchl.Märkiſche 4 4 89 bz Breslau⸗Freiburg 4 — bz | do. I. 4 — bz do. neue 4 82% bz [Amſterdam kurz 3 142%, bz Meiningen, Credit⸗ (6 4 89 © 
Niederſchl. Zweieb. 5 4 83 © Coin Creed 4192 B do. III. 43 — ] do. neueftel4 | 82%, G | do. 2 Mon. 3 142½ bz Minerva Bergw.- 0 5 31 G 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 49,14 93 ½ bz Cöln⸗Minden 4197 B Schleswigſche 41 89% CG. do. 91. bz [Hamburg kurz 2 150% bz Moldau, Credit⸗ 0 416% 8 
Oberſchl. Lit. A: u. G. 12 31/194 bz do. II. Em. 5 101½ G Stargard⸗Poſen 4 — 6 [Kur- u. Neum. Rentbr. (4 89% bz | do. 2 Mon. 2 150% bz Norddeutſche 8½% 4 117 © 

do. Lit. B. 12 31/165 ½ bz do. do. 4 — do. II. 41 — bz Pommerſche 4 | 89%, © London 3 Mon. 3 6 23%, bz Oeſterreich, Credit 5 5 73 bz 

Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 129 bz do. III. Em. 4 — bz do. III. 44 — bz Poſenſche 489 G paris 2 Mon. 3 | 80114, 93 Phönix — 65 102 ½ G 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 71% 8 do. do. 44) 93% bz Südöſterr. Staathb. 3 217 DB Preußiſche 4 | 898, B Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 51 ½ bz Poſen 7½% 4 99, G 
Rheiniſche 61,14 116% bz do. IV. Em. 4 | 837, bz Thüringer 489 G [Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 93 G | do. do. 2 Mou. (4 81½ bz [Preuß. Bank⸗Antheile 13% 41148 6 

do. Stamm ⸗Prior. — 4 — — do. V. Em. 4 83½ G] do. III. 489 © Saͤchſiſche 4 | 90% B Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz [Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 93% G 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 27½ bz JCoſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82 bz do. IV. Em. 4 97%, B. Schleſiſche 4 | 905% bz Leipzig 8 Tage 41 99%, G Roſtocker 7 4 110 bz 
Nuſſiſche Ei enbahn 5 15 74% bz | do. III. Em. 43 — B Gold und Fp iergedd. J do. 2 Mon. 41 995,2 © Sächſiſche 6% 4 101 ½ G 

targard⸗Poſen 4½ 4 44 3 doe. IV. Em 4 86 | 0 _ r — era a. M. 2 M. 3 56 26 bz Schleſiſcher Bantver. | 71, 4 11138, 8 

üdöſter. Bahnen 7½5 995, bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 80% B Fr. Bln. m. R. 99%, G. Dollars 112%, bz Goldkronen 9 8%, & [Petersburg 3 Wochen? | 931, bz Thüringen 4 464% 6 

hüringer 72,14 127½ B Lemberg⸗Czernow 5 68% © | do. ohne R. 99/½ G Napoleons 5 13 bz Gold p. Zollpf. 466 G do. 3 Mon. 215, bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 111 ½ B 
Warſchan Wien — 5 61 oz Magdeb.⸗Halberſtadt 43 96 © Oeſt. Ni. öſt. W. 82 bz [Louisd'or 111% bz Friedrichsd'or 113% bz Warſchau 8 Tage 684 bz [Weimar 4½ 4 85 8 

do. 41 94% bz [Ruſſ. Bankn. 84% bz Sovereigug 6 24 bz] Silber 29 28 bz [Bremen 8 Tage 310110 % bz 
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Familien⸗ Nachrichten. 
erlobt: Frl. Albertine Türk mit Herrn Jacob Otto 
(Barth — Breſewitz). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn W. Ladewig (Dargelin). 
— Eine Tochter: Herrn Prem.⸗Lieut. Louis v. Pries⸗ 
dorff (Stettin). 

Geſtorben: Mufttus Auguſt Krauſe (Anclam). 

Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Vormittag 10 Uhr wurden wir durch die Geburt 
eines Töchterchens erfreut. 
Stettin, den 26. September 1867. 
Gustav Kühn und Frau. 


„ Bekanntmachung. 
waar dem Konkurſe über das Vermögen des Tapiſſerie⸗ 
„ zenhändlers Eduard Auguſt Ludw. Zerwick, 
F Fiſchnaller's Erben zu Stettin ift zur Ver⸗ 
lung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 
aur 7 vort 180, Wormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar auberaumt worden. Die 
etheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
Pledt, baß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 
orderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weber ein Vorrecht, noch ein Hypothekeurecht, Pfandrecht 
der anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
ird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Mord berechtigen. 
Stettin, den 20. September 1867. 


Königliches Kreisgericht; 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Heinsius, 
Kreisgerichts⸗Rath. 


Stettin, den 25. September 1867. 
Befanntmachun 


7 
wegen Sperrung der heiligen Leifftrafe. 
Bon 1. October cr. ab findet der Nachmittags⸗Gottes⸗ 
eus in der St. Johannis⸗Nicola⸗Kirche von 5 bis 6 
Uhr ſtatt, weshalb die heilige Geiſtſtraße für dieſe 
Zelt für zubrwerk geſperrt if. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. Warnstedt. 
Stettin, den 25. September 1867. 


Bekanntmachung, 
wegen Sperrung der grünen Schanzſtraße. 
Behnſs Umpflaſterung iſt die grüne Schanzitraße 
om 30. d. M. ab geſperrt. Die Sperrung wird 
nit von der heiligen Geiſiſtraße bis zur Magazinſtraße 
eten. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


— v. Warnstedt 


Bekanntmachung. 

en Ueberhandnahme von Waſſer-Defraudationen nöthigt 
lich um ein Einſchreiten unſererſeits, welches ebenſo pein- 
W uns, als nachtheilig für die Waſſerentnehmer fein 
erſuchen ungrmeiben, die Herren Hausbeſitzer ergebenſt zu 
ein Ende zu nun unſern Beſtrebungen, den Defraubationen 
ſtattgehabte Deſeadn unterſtützen zu wollen, event. aber 

Gegen die Defraubonen bei uns zur Anzeige zu bringen. 


Einschreiten beantragt wen feloſt wird ein fraftechlliches 


Stettin, den 12. September a 


Die Wafferleitungg-Deputation. 


Stettin, den 14 7 
Bek anntma chung. 1867. 
Wir machen in Folge mehrfach dor 5 Fälle 
daß, ohne unfre Genehmigung nachgeſucht und erhalten zu 
aben, bauliche Anlagen irgend welcher Art, namentlich 
utwäſſerungs⸗Anlagen und dergleichen von Privat⸗Per⸗ 
onen in den öffentlichen Straßen ausgeführt worden find, 
dicauf aufmerkſam, daß dies unſtatthaft iſt, und daß fortan 
je Zahlung einer je nach Umſtänden zu bemeſſenden Geld⸗ 
umme an die Armen-Kaffe zur Bedingung bei Ertheilung 


N dader etwaigen nachträglichen Genehmigung gemacht wer⸗ 
U wird. 


Der Magiſtrat. 
Sternberg. 


Stettin, den 25. September 1867. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Wahl der Mitglieder des Abgeordneten⸗ 
haufes macht in bieſiger Stadt die Aufnahme einer neuen 
Urwählerliſte erforderlich. Es werden zu dem Ende im 
Laufe der nächſten Tage von uns Beamte in die Häuſer 

eſandt werden, um unter Zuziehung der Bewohner die 

Tabellen auszufüllen, auf Grund derer die Urwählerliſten 
entworfen werden. Wenn es für die Einwohnerſchaft nicht 
minder als für uns von Intereſſe ſein muß, daß die Liſte 
vollſtändi ausfallen und Uebergehungen vorgebeugt wird, 
ſo nehmen wir für das Geſchäft der Ausfüllung der Ta⸗ 
bellen die Beihülfe der Bewohner der Stadt vertrauend 
dahin in Anſpruch, daß Jeder die den Beamten erforder⸗ 
liche Auskunſt willfähig vollſtändig ertheilen wolle. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 2 
Vom 1. October cr. ab tritt folgende Aenderung des 
abrplanes für die nachſtehend bezeichneten Züge der 
targard⸗Poſener Eiſenbahn in Kraft: 
Perſonenzug Nr. 9 Perſonenzug Nr. 10. 
von 8 55 von Poſen: 1123“ Vm. 


Bm] Rolutnice: 1142 


„ Dioelitz: 1145“ -[ Samter: 120 2° Nm. 
„ Arnswolde: 12% 4, Nm.] Wronke: 1226“ 
» Auguſtwalde: 12027'- | Miala: 1247 
» Woldenberg: 12 0 48“. Dratzig: 1258 
Krenz: 10 13“ [in Kreuz: 1° 7 


Vom nämlichrn Tage ab wird mit den Güterzügen: 
Nr. 48 (von Poſen 609“ Morg., in Kreuz 10 12‘ Bm.) u 
Nr. 47 (von Kreuz 60 Abends, in Poſen 1045“ Abends) 
Perſonalbeförderung in II., III. u. IV. Wagenklaſſe zwiſchen 
Babe und Kreuz, reſp. in umgekehrter Richtung ſtatt⸗ 

nden. 

Breslau, den 25. September 1867. 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. f 


Haupt: und Schlußziehung 
Preußiſcher Lotterie zu Frank 
furt a. M. 


vom 5. bis 28. October, 
mit Gewinnen von event. fl. 200,000, 
100,000, 50,000, 20,000, 
zu welcher bei mir collectirte Original⸗Looſe, 


Yı 1 
51½ . 25% 94 
74 1% 


12 N 20 5 e I N 
(% ſind =: Original) zum amtlichen Planpreife 
u Ge planmäßigen Abzügen finden keine ftatt. 
Schreibgebühren werden bei Kauflooſen nicht berechnet. 

Jede Nummer wird gezogen; die nieht 
mit Gewinn gezogenen Looſe er⸗ 
halten zur folgenden Lotterie ein 
Freiloos I. Klaſſe oder den ent⸗ 
sprechenden Geldbetrag, ſo daß 


jedes Loos gewinnt. 

Tägliche Gewinnliſten liegen bei mir aus, Gewinne 
90 gegen Rückgabe des riginallooſes ſofort nach 
dem Zuge ausgezahlt und nicht das Erſcheinen der 
2 15 abgewartet, aber nur anf von mir entnommene 

oofe. F 


Max Meyer, vr Done 13. 
MAX MCT: 


Auction. 

Am 30. September er., Vormittags von 9 Uhr ab, 
Roßmarktſtraße Nr. 5, über gut erhaltene mahagoni und 
birkene Möbel aller Art, darunter eine werthvolle Servante, 
ſowie Betten, Haus⸗ und Küchengeräth. 8 

Haufi, 


Die Zeitung 


beginnt mit dem 1. October d. J. wieder ein neues Quartal⸗Abonnement. 


Abonnements⸗Einladung. 


des Cösliner Regierungsbezirks 


Die ſelbſtſtändige konſervative Richtung 


des Blattes, ſowie die Reichhaltigkeit der über alle irgend erheblichen Ereigniſſe gebrachten Mittheilungen haben dem⸗ 


jelben während des im ſechſten Jahrgange begriffenen 
nahme und die Verbreitung über den ganzen dieſſeiti 
lich die immer eingehendere und ausgedehntere Behandlun 
argelegen ſein laſſen und überhaupt beſtrebt fein, ein ſorg 


Pommerns unentbehrlichen Lokalb 
ber den e 


Für die geſpaltene Petitzeile reſp. 


Amoncen, welche einer u 
Departements bedürfen. 


preis iſt pro Quartal 12 Sgr. 6 Pf., incl. Poſtproviſion 15 Sgr. 


6 Sgr. extra. Die Beſtellung erfolgt bei der näwſten Poſt 


Beſtehens eine verhältnigmäßig große, immer ſteigende Theil⸗ 
en Regierungs⸗Bezirk geſichert. Die Zeitung wird ſich nament⸗ 
1 der lokalen Ereigniſſe aus dem ganzen Regierungs⸗Bezirk 
d 


ltig gewähltes Enſemble eines für die Bewohner Hinter⸗ 


8 zu gewähren. Zugleich empfehlen wir unſere Zeitung zur Aufnahme derſeni 
inzelnen Kreis hinausgehenden allgemeinen ir ung 1 5 des diesseitigen 


deren Raum werden 9 Pf. berechnet. Der Abonnements⸗ 
Durch den Landbriefträger frei ins Haus 


anftalt. Cöslin, im September 1867, 


” Die Redaktion der „Zeitung des Cösliner Regierungs⸗Bezirks.“ 


Sichere Hülfe gegen Epilepfie — 
Fallſucht — Krämpfe. — 


Von dem Unterzeichneten iſt die Brochüre: 


„Amtliche Beweiſe für die radikale Heilung der Epilepſie 


(Fallſucht, Krämpfe) durch ein vegetabiliſches Arkanum“ 


unentgeltlich zu beziehen und auch das Näbere direct zu erfahren. 


: Zur Beachtung. 
Zugleich bemerke ich, daß ich den Debit des erwähnten 


Arkanums gegen Epilepſie — Fallſucht — 


Krämpfe disher dem Sekretair Herrn W. Wepler in Berlin, Linienſtraße 240, übergeben hatte, 
da er jedoch viele der Hilfeſuchenden übervortheilt hat, ſo habe ich mich genöthigt geſehen, im Intereſſe der 
leidenden Menſchheit dem ꝛc. Wepler den Debit zu entziehen und um fernere Beuachtheilungen 


zu vermeiden, den Debit einer aus obiger Brochüre näher zu erſehenden wohlrenommirten Apotheke in 
. Salomon, Rentier, Linienfr. 240. 


Berlin übergeben, 


Die 


Leihbibliothek 
Dannenberg & Dühr, 


Buch- u. Muſikalienhandlung 


Stettin, Breiteſtraße Nr. 26 und 27 
(Hotel du Nord), 


lenthält die neueſten und beiten Erſchei⸗ 


nungen der Unterhaltungsliteratur. 

Werke hervorragender Schriftſteller 
werden ſofort in mehrfacher Anzahl an⸗ 
geſchafft und bietet ſo die Leihbibliothek 
die Annehmlichkeiten eines Bücher⸗Leſe⸗ 
zirkels zu verhältnißmäßig billigen Preiſen 
mit unbeſchränkter, dem perſönlichen Wunſch 
entſprechender Auswahl. 

Abonnements werden jeder Zeit an⸗ 
genommen. 


Neuer Kitt 


für Glas, Porzellan, Stein ete. 

Dieser Kitt hält so fest, dass beim Zerschlagen 
des damit gekitteten Gegenstandes jede andere 
Stelle eher bricht, als die gekittete. Waren zer- 
brochene Gegenstände der Art, dass man sie der 
Hitze aussetzen konnte, 80 kann dies anch nach 
der Kittung geschehen. — Denselben empfehlen in 


Flaschen zu 3 Sgr. E 
lehmann & Schreiber, 


Le 
Be Kohlmarkt 15. 


+ 


ven echtem Probſteier Saat⸗Roggen 
in plombirten Original⸗Säcken find meine erſten Zuführen 
eingetroffen und offerire ich davon wie von den ſonſt 
beliebteſten Sorten 


Saat⸗Getreide, 


insbeſondere Correns-Stauden-, Spanisch. 
Riesenstauden-, Zeeländer, Pirnsaer 
Stauden-, Göttinger und Seeländisehen 


Roggen, erner 


echten Probsteler, 
Culmer, Frankensteiner, Kaiser- und 


Spalding prolifie Weizen zu den billigſten 
Preiſen. - 


L. Manasse jun. 


Stettin, Bollwerk 34. 


Fetten N Weserlachs in halben 
iſchen und ausgeſchnitten, 2 
* fette Kieler Speekbücklinge, 
rische Stralsunder. Bratheringe, 
Bestes Hamburger Rauchfleisch, 
Echte Braunschw. Cervelatwurst und 
Echten N Pumpernickel, 
erner: 
Schöne saftr »iche Ananas, 
Neue Smyrna-Tafelfeigen und 
Neue Sultan- Rosinen 
empfiehlt 


L. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vorm. J. F. Krüsing. 


Kelydon, 


neues wohlriechendes Berliner Fleckwasser, 
in Flaschen à 2½, 4, UA und 12%, Sgr., 


Urystall- und Brönner Fleehwasser, 


in Flaschen und ausgewogen, 
Das echte Dr. Seheiblers Mundwasser 
empfiehlt 
Anna Horn geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 5. 


— 22 “ | 


Mei 5 
Cabinet zum Haarſchneiden und Friſtren, 


ſowie meine 


Haar⸗Touren⸗Fabrik 


für Herren und Damen empfehle ich hiermit zur ganz 
gefälligen Beachtung. 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Photographiſche Anſtalt 


ee 
otel! son n 8 illa Colonna, 
. b. A. Müller & Co. tz®- 
Ostender Keller 
empfiehlt täglich fr. Auſtern. 


Heilung, vollkommene Zurückhaltung, ſofortige Linderung der 


ſtärkſten Muttervorfälle 
durch den hypogaſtriſchen Gürtel ohne Feder des Profeſſor Laweslan aus Paris. 


Dieſer Gürtel übertrifft alle bis jetzt exiſtirenden derartigen Inſtrumente iſt leicht, ſolid, elaſtiſch, ſehr bequem und paßt für alle 
Taillen, wird über dem Hemde getragen und hält ſelbſt die ſtärkſten Muttervorfälle vollkommen zurück. Jede Dame kann ſich denſelben 
ſelbſt anlegen und ohne dadurch beläſtigt zu werden, gehen, arbeiten und reiſen. Dieſes ſinnreiche Inſtrument wurde mit 2 großen Mes 
daillen ausgezeichnet, iſt von hervorragenden Aerzten empfohlen, und erhielt deſſen Erfinder bereits mehrerere hundert Zeugniſſe über be⸗ 
wirkte Heilungen. Der hypogaſtriſche Gürtel er ſetzt mit großem Vortheil die jo gefährlichen und unpraktilchen Ringe und bringt mit der 
Zeit eine ſichere, radikale Heilung hervor. 


Ich litt feit längerer Zeit, mit großen Schmerzen behaftet, an einem nicht un⸗ Seit 6 Jahren leide ich an einem Muttervorfall, den ich durch das Tragen einer 
bedeutenden Muttervorfall, und alle bis jetzt angewandten Mittel, blieben erfolglos.] zu ſchweren Laſt erhielt; vergeblich wandte ich Alles au, um mein Uebel zu heilen: 
Mein Leiden war der Art, daß ich beinahe nicht mehr im Stande van, meinen häus⸗ nichts konnte meine Schmerzen erleichtern und mir meine Geſundheit wiedergeben, als 
lichen Geſchäften nachzukommen; allein ſeit ich den von Herrn Proſeſſor Lavedan | ber vorzügliche Muttergürtel des Herrn Profeſſor Lavedan aus Paris. 


aus Paris erhaltenen hypogaſtriſchen Gürtel trage, bin ich gänzlich meiner Schmerzen Heidelberg, den 26. Februar 1867. Fr. Barbara Kittmann. 
befreit, und iſt der Vorfall ganz zurückgetreten, jo daß ich wieder mit Leichtigkeit Dank, tauſeud Dank dem Herrn Profeſſor Lavedan, dem es allein gelang, mich Hötel de Russie. 
gehen kann. von den fürchterlichen Schmerzen, die mich 13 Jahre quälten, zu befreien. Mein] Zum 1. October beginnt ein neues Abonnement meiner 


Dieſes Zeugniß fühle ich mich verpflichtet, aus großem Dankgefühl dem Oben | Mutteroorfall war ſehr bedeutend, und alle Jnſtrumente, welche ich auwandte, ver- 
genannten freiwillig auszustellen, namentlich da ich durch dieſes Mittel meiner wolle | urſachten mir, ſtatt mir Linderung zu verſchaffen, ſtets nur neue und großere Pein, 
ſtändigen Geſundheit entgegenſehe. ohne daß fie im Stande waren, den Muttervorfall zurückzuhalten. Seit drei Tagen 

München, den 16. Juli 1865. K. Kapeller. trage ich Be e Gürtel des Herrn al Lavedan aus de der 
fer 1 itt i einem Muttervorfall, welcher ſo dick wie ein Kindes⸗ uttervorfall ift jetzt vo ſtändig zurückgehalten, ohne mich im Mindeſten zu beläſtigen. 
kopf l . ne — unglücklich ehr io lebend, dat ich mich kaum be⸗ Erfüllt von Erkenntlichkeit, danke ich öffentlich dem braven Mann, welcher die Segnungen 
wegen konnte; alles, was ich bis egı gebraucht habe, war ohne Erfolg geblieben und und e 4 verdient, die von gleichen Leiden heimgeſucht find. 
i n alle Hoffnung aufgegeben, ein Mittel zu finden, welches mir Linderun ed, den J. Jult . 3 
a er Bunte Hoffnung aufgeg 1 5 8 > Frau Denker, geb. Schmidt, Stadegang Nr. 2. 8 

Am verfloſſenen Montag, den 9. d. M., habe ich nun einen Muttergürtel von Unterm 28. April d. J. gab ich Hrn. Profeſſor Lavedan aus Paris ein Zeuguiß 
Herrn Profeſſor Lavedan angelegt und war ſehr erſtaunt und ſehr glücklich, mich | über bie wohltbätige Wirkung, welche ſein Muttergürtel auf meinen traurigen Zuſtand 
plotzlich erleichtert zu fühlen; ſeit Montag bin ich immer beſſer geworden und frei von | ausübte, da dieſer Apparat nicht nur meinen ſchweren Vorfall vollkommen zurückhielt, 
allen Schmerzen und Beſchwerden, ſo daß ich arbeiten und alle Bewegungen verrichten | fondern ich auch ungehindert und ſchmerzlos meinen Verrichtungen nachgehen konnte. 
kann. Deswegen fühle ich mich, meinem Wohlthäter gegenüber, zu beſonderem Dank | Heute, nach nur 3½ Monaten, bin ich radical geheilt, und ſtelle ich in meiner 
verpflichtet, und erkläre hiermit öffentlich den glücklichen Erfolg, welchen ich durch | Freude und unter aufrichtigem Danke Herrn Profeſſor Lavedan dieſes zweite Zeugniß 


Table d’höte, wozu noch Theilnehmer gewünſcht 
werden. H. Weise. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 27. September 1867. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
Kabale und Liebe. 
Bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. 


Vermiethungen. 


Kirchplatz 2 iſt die 3 Treppen hoch belegene elegante 
Wohnung von 8 Zimmern mit Zubehör, Gas und Waſſer⸗ 


e g ; , Br. Ä - - o leitung, wegen Verſetzung ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 

ein vorzügliches Inſtrument erzielte, nachdem ich 11 Jahre ſchrecklich gelitten habe. mit der Bitte aus, davon zum Wohle der Leidenden den umfaſſendſten Gebrauchizu machen. mieten, Ä } “ 

Lei Neßech den 14. Juni 1867, hen ic Fan Müller, geb. Brasch, Hamburg, den 13. Auguft 1867. : e e Dein eee 
Auguſtenſtraße 46, erſte Etage. Eliſe Moll, Bäckerbreitergang Nr. 60, parterre. parterre links. 


Dien ſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Offene Stelle. 


Für ein Hotel erſten Ranges in Berlin, einer Wittwe 
angehörig, wird ein nach allen Richtungen hin befähigter, 
mit guter Perſönlichkeit ausgeſtatteter Mann, nicht unter 
28 Jahren, zur vollſtändigen und alleinigen Führung 
unter günſtigen Bedingungen zu engagiren gewünſcht. Be⸗ 
fähigte mit oben angegebenen Eigenſchaften wollen ſich an 
Herrn W. Müller in Berlin, Holzmarkſtraße 50, 


wenden. 
Abgang und Ankunft 
der 
Eiſenbahnen und Poſten 


Das alleinige Depot des hypogaſtriſchen Gürtels ohne Feder befindet ſich für den Regierungs⸗Bezirk 


Stettin bei Herrn Robert Dit imer, geprüften chirurgiſchen Inſtrumentenmacher u. Bandagiſt in Stettin. 
NB. Jeder nicht mit dem Namen des Erfinders „Profeſſor Lavedan“' geftempelte Gürtel if unecht. 


| Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. * 8 N A T 1 
e . . I} i + Ep er, 
f 5 I. Lager, 


— —— — Schließlich kann ich Ihnen ver⸗ 
ſichern, daß Ihr beigelegtes Geſchenk von einer 

Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 
empfiehlt ſein mit allen Neuheiten 


Flaſche ihres an mir erprobten Bruſt - Syrups, 
ausgeſtattetes 


an den achtzigjährigen Greis G. Ritter hobe 
Freude und die beſte Wirkung hervorgebracht hat. 
Er beauftragt mich dieſerhalb, Ihnen ſeinen 
warmen herzlichen Dank auszuſprechen. Ihnen 
Gottes Segen wünſchend grüßt 


Hr le Magazin 


für 


eigen A. v. Murray Haus⸗ u. Küch ät in Stettin 

+ + + » Us⸗ U. u e . 5 

Düſſelthal b. Düſſeldorf, den 8. Auguſt 1867. / SSUgeng — he —— 

Alleinige Niederlagen für Stettin bei + Bahnzüge. 

EN u aim: — einer nach Berlin: L. 6 2 30 Sf. Por, . II. 12 u. 45 W. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. ert üche. Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug), 


IV. 6 U. 30 M. Abends 
nach Stargard: I. 7 U. 30 : Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrtz und Naugard, 
au Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 


— — 


Echten neuen k robsteier, Campiner, Pir- 
maer, Göttinger und Correns-Sant- 
Roggen, jowie neuen Probsteier, Franken- 
steiner, Sandomir-, Kaiser- und Spal- 


ding prolifie saat- Weizen empfiehlt billigſt E ‚aubsäg e:Ärbeiten 


Richard Grundmann, BR in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir find beſtrebt geweſen, dieſe 


| E Y | . = 7 55 Permanente Ausſtellung 
| 
| 


Schulzenſtraße Nr. 17. für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſhäſtigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 

lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen gam beſonders auf unſere leichten 12. und 14zölligen Laub tom a. R. 
Dr Baltz's ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der nach . und N L. 7 u. 30 M. Vorm. 
. Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläffigen II. u. Min. Vormitttgs (Courierzug) 


III. 5 U. 17 M. Nachm. 

nach L a 28 Wolgaſt: 

. 5 Vorm. nſchluß n lau). 

II. 7 U. 55 M. Wende n 

nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 1 u. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 u. 55 M. Ab. 

Ankunft: 

von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 Uu. 50 M. Nachm, 
IV. 10 U. 58 M. Abends. r 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 


— 1 . 1 um praktiſchen Gebrauch a 5 , 
Po tsdamer Balſam. Laubſüge⸗Apparatkaſten und Gollectionen Hang voländig Aa e 
i i ifel öffentlich Lob verdient, fo iſt Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, jo wie Lack, Firniß um 
en kenabrten, gal T8A7 eingeführten, dußeruch ftuſſtgen Leim, nebſt fpecieller Anleitung a 2%, 3,3% bis 6% h 
wendenden „Dr. Baltz's Potsdamer Balsam“ wohl Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werheuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ 
Aubedin t der Fall Die weſentlichſten Krankheiten, gegen | zeichnenpapier, Holz Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
die ſich Jae Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft Birnbaum, Mahagoni, Aborn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 Pr ab einzeln, zu billigen Preiſen en- gros & en- detai . 
mit der Zeit herausgeſtellt haben, ſind: Rheumatismus Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


Theumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, 


der ſogenannte Hexenſchuß, rheumatiſches und nervöſes — Atrᷣrbrbß—ßp—— ]—ñ—äñ7 —ꝛů— ͤũZw—n——— 
Kopf-, Hals-, Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den Das Pianoforte⸗Magazin voll 

r 


Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 


ti U beſonders d üße, veraltete IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug), W- 6 U. 17 M. 

r 5 — Gr. Domſtraße 18. Carl Rene, Gr. Domftrafe 18. Ram, n Breslau, Poſen u. Kreuz). 
1 fi 0 1 2 . = 8 u I. * ends. 

ſchwäche, allgemeine Kraftloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- u. Stutzflügel, Pianinos u. tafelförmigen Pianos, ® er: 2 und Golberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 

II. J U. 44 M. Nachm. (Eilzng). III. 9 U. 20 M. 


Berlin, den 24. Dezember 1866. ſchweig, Erard & Heſſelbein in Paris, Hüni 8 Hübert in Zurich, L. Böſendörfer in Wien, 


Unterleibs⸗Affeetionen ꝛc. ꝛc. | aus den renommirten Fabriken von: Steinway 8 Sons in New-Yort, Steinweg Nachf. in Braun- 
Abends. 
| 
| 


L. S.) Alois Biber in München, CE. Röniſch in Dresden, Breitkopf & Härtel, Jul. Blüthner 
; Dr = Fest, und Jul. Peurich in Leipzig, Nichard Lipp in Stuttgart, Lu bang in ee E. Munck in son ag Wolgaſt und aſewalk: 
Oberſtabs⸗ und Negiments-Arzt. Gotha, Voigt & Sohn, C. Quandt, G. Tiſchler und A. zn in — 1 & (Eilug) . Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen A 10 Ar: Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen ver auft, auch gebrau | von Strasbur u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 


II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittage. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 
ander 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 25 M. Vm. 
a 20 zn 2 augen 6 Uhr früy. 
tenpoft na Tornei 1 K 5 8 
9 5 fl. 50 M. Nachm. M. früh, 12 U. Mitt., 


Botenpoſt nach Grabow und a 
und 6 U. 30 Min. Ra Fe 11 u. 45 M. Bm. 


Botenpoſt nach 9 
38 Kommen 11 u. 55 M. Vm. u. 5 U. 


Lehmann A Schreiber. Zablung angenommen f 5 
Koplmastt Nr. 15. FFC 


2 Havanna⸗Cigarren. 2 e 
CR erhielt wieder 5 Beförderung von Ann on cen je der Ar t. 


i d höchſt aromatiſche, ſeit Jahren 10 a 
e e met ſche, Im Interesse des inserirenden Publikums, sowie im Hinblick auf die hohe Bedeutung des 


Inserats überhaupt, sind die unterzeichneten Anmoneen-Expeditionen in zeitgemässem 
Sancho Pansa DB Sinne dahin übereingekommen, Inseraten-Aufträge jeder Art in die Zeitungen 
und verſendet dieſelbe gegen frankirke Einſendung aller Länder, nach gemeinschaftlichen, reellen, den Herren Auftraggebern in jeder Be- 
des reſpeetiven Betrags oder gegen Poſtvorſchuß: ziehung entgegenkommenden und beachtenswerthe Vortheile bietenden Grundsätzen zu ver- 


A. Prima (1. i 250 St. 10 , mitteln. N 
B. Pa en > 250 2 774 er Die Unterzeichneten bringen desshalb mur die Origimalpreise in Rechnung, sichern Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
C. Tertia (3. . „250 St. 6 , ausserdem bei belangreicheren Auftrügen henonderg günstige Bedingungen zu und Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Bu. Ausſchußfarben unſortirt pro 250 St. ersparen dem beireflenden Inserenten durch Uebernahme aller Correspondenzen, Ankunft: 
Portokosten etc. Erhebliches an Zeit und Geld. Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. fund 11 Uhr 
r. Ausführliche Verzeichnisse der Zeitungen aller Welttheile werden 55 M. Vorm. 

Weniger als 250 Stück können der Packung gratis und franco versandt, sowie Kostenanschläge bereitwilligst zur Verfügung Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
halber von einer Sorte nicht abgelaſſen werden, gestellt. 8 Ba Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
= bin ich nicht im Stande, auf dieſe Preife G. L. Daube & Co. in Frankfurt a. M. & Hamburg, Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
noch Rabatt zu bewilligen. — H. Engler in Leipzig. Eugen Fort in Leipzig, ah Vorm. und 7 45 ne: es 

} ö ; r ; j otenpoſt von ow u. Grabow Vorm. 

Kalm. Carl Heylbut, A. Reiemeyer in Berlin, Alois Oppelik in Wien, Uhr 0 Din. Nam. u. 


E. Schlotte in Bremen. Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm, 


Hamburg. 


